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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie ist entstanden unter 
Beachtung der Vorgaben und Empfehlungen der 
Richtlinie VDI 1000. 
Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser Richtlinie ist unter Wahrung 
des Urheberrechts und unter Beachtung der Li-
zenzbedingungen (www.vdi.de/richtlinien), die in 
den VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
Allen, die ehrenamtlich an der Erarbeitung dieser 
Richtlinie mitgewirkt haben, sei gedankt.  
Eine Liste der aktuell verfügbaren Blätter dieser 
Richtlinienreihe ist im Internet abrufbar unter 
www.vdi.de/2600. 

Einleitung 
In dieser Richtlinie wird eine Vorgehensweise zur 
Ermittlung der Messunsicherheit komplexer Prüf-
prozesse beschrieben. Die Herausforderung dabei 
ist, dass komplexe Prüfprozesse oftmals nicht wirt-
schaftlich modelliert werden können. Der Model-
lierungsaufwand muss jedoch zur Bedeutung des 
Prüfmerkmals für die Produktqualität sowie zur 
Wahrscheinlichkeit eines fehlerhaften Prüfent-
scheids in einem angemessenen Verhältnis stehen 
(siehe VDI/VDE 2600 Blatt 1).  

1 Anwendungsbereich 
In dieser Richtlinie wird eine Vorgehensweise zur 
Messunsicherheitsbestimmung komplexer Prüfpro-
zesse definiert. Ein Prüfprozess wird im Sinne 
dieser Richtlinie als komplex eingestuft, wenn für 
die Messunsicherheitsbestimmung ein mathemati-
sches Modell des Prüfprozesses erstellt werden 
muss, weil nicht auf vorhandene Modelle oder 
vereinfachte Verfahren (z. B. aus anderen Normen 
und Richtlinien) zurückgegriffen werden kann. 
Für einen komplexen Prüfprozess gibt es u. a. fol-
gende Indikatoren:  
• eine inhomogene Messunsicherheit über den 

Parameterraum 
• eine Vielzahl an Einflussfaktoren 
• ein nichtlineares mathematisches Modell 
• die indirekte Erfassung des Prüfmerkmals durch 

Hilfsmittel oder besondere Auswerteverfahren 
• ein veränderliches Messobjekt 
• die Unmöglichkeit einer Rückführung auf die 

gesetzlichen Einheiten  
• die Unmöglichkeit von Wiederholmessungen 

Ziel der Richtlinie ist es daher, die Prüfprozesseig-
nung auf Basis einer geeigneten Kombination aus 
exakter Modellierung aus Vorwissen und aus expe-
rimenteller Modellierung mittels systematischer 
Versuche nachzuweisen. Diese Richtlinie ergänzt 
Schritt 4 (Ermittlung der Messunsicherheit) aus 
VDI/VDE 2600 Blatt 1 für den Fall, dass keine 
vereinfachten Verfahren anwendbar sind. Diese 
Richtlinie kann aber auch unabhängig von 
VDI/VDE 2600 Blatt 1 als Systematik zur Bestim-
mung der Messunsicherheit von Messprozessen 
genutzt werden.  

2 Normative Verweise 
Die folgenden zitierten Dokumente sind für die 
Anwendung dieser Richtlinie erforderlich: 
ISO/IEC Guide 98-3:2008-09 Messunsicherheit; 

Teil 3: Leitfaden zur Angabe der Unsicherheit 
beim Messen  

ISO/IEC Guide 99:2007-12 Internationales Wör-
terbuch der Metrologie (VIM)  

VDI/VDE 2600 Blatt 1:2013-10 Prüfprozessmana-
gement; Identifizierung, Klassifizierung und 
Eignungsnachweise von Prüfprozessen  

3 Begriffe 
Für die Anwendung dieser Richtlinie gelten die 
Begriffe nach VDI/VDE 2600 Blatt 1 und die fol-
genden Begriffe: 

Einflussgröße 
Größe, die sich bei einer direkten Messung nicht 
auf die Größe auswirkt, die gerade gemessen wird, 
aber die Beziehung zwischen der Anzeige und dem 
Messergebnis beeinflusst [VIM, 2.52] 

Eingangsgröße des Modells der Messung  
Größe, die gemessen werden muss, oder Größe, 
deren Wert man auf andere Weise erhalten kann, 
um einen Messwert einer Messgröße zu berechnen 
[VIM, 2.50] 

erweiterte Messunsicherheit (U) 
Produkt aus einer kombinierten Standardmessunsi-
cherheit und einem Faktor, der größer als eins ist 
[VDI/VDE 2630 Blatt 1.1] 
Anmerkung:  Die Benennung „Faktor“ in dieser Definition 
bezieht sich auf Erweiterungsfaktor. 

Erweiterungsfaktor (k)  
Zahl (Faktor) größer als 1, mit der eine →kombi-
nierte Standardunsicherheit multipliziert wird, um 
eine →erweiterte Messunsicherheit zu erhalten  
[VDI/VDE 2630 Blatt 1.1, 2.7.7] 
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kombinierte Standardunsicherheit  
Standardmessunsicherheit, die man erhält, indem 
man die einzelnen Standardmessunsicherheiten 
kombiniert, die den Eingangsgrößen des Modells 
der Messung beigeordnet werden [in Anlehnung an 
VIM, 2.31] 

Merkmal  
kennzeichnende Eigenschaft 
Anmerkung 1:  Ein Merkmal kann inhärent (innewohnend) 
oder zugeordnet sein. 

Anmerkung 2:  Ein Merkmal kann qualitativer oder quantita-
tiver Natur sein. 

Anmerkung 3:  Es gibt verschiedene Klassen von Merkmalen:  

• physikalische, z. B. mechanische, elektrische, chemische 
oder biologische Merkmale 

• sensorische, z. B. bezüglich Geruch, Berührung, Ge-
schmack, Sehvermögen, Gehör 

• verhaltensbezogene, z. B. Anständigkeit, Ehrlichkeit, 
Wahrheitsliebe 

• zeitbezogene, z. B. Pünktlichkeit, Verlässlichkeit, Verfüg-
barkeit 

• ergonomische, z. B. physiologische oder auf Sicherheit für 
den Menschen bezogene Merkmale 

• funktionale, z. B. Spitzengeschwindigkeit eines Flugzeugs 

Messergebnis  
Menge von Größenwerten, die einer Messgröße 
zugewiesen sind, zusammen mit jeglicher verfüg-
barer, relevanter Information [VIM, 2.9] 
Anmerkung:  Ein Messergebnis wird im Allgemeinen als ein 
einziger →Messwert und eine →Messunsicherheit ausge-
drückt. Wird die Messunsicherheit für eigene Zwecke als 
vernachlässigbar angesehen, kann das Messergebnis als ein 
einziger Messwert ausgedrückt werden. In vielen Bereichen ist 
dies die übliche Art, ein Messergebnis auszudrücken. 

Messgleichung 
Modell der Messung (Modellgleichung), das nach 
der Messgröße aufgelöst ist 

Messprozess  
Zusammenspiel untereinander zusammenhängen-
der Betriebsmittel, Aktivitäten und Einflüsse, die 
eine Messung erzeugen 

Messsystem  
Kombination aus Messgeräten und oft anderen 
Geräten sowie bei Bedarf Reagenzien und Versor-
gungseinrichtungen, die so angeordnet und ange-
passt sind, dass sie Informationen liefern, um 
→Messwerte innerhalb bestimmter Intervalle für 
Größen bestimmter Arten zu erhalten [VIM, 3.2] 

Messunsicherheit  
nicht negativer Parameter, der die Streuung der 
Werte kennzeichnet, die der Messgröße auf der 
Grundlage der benutzten Informationen beigeord-
net ist [VIM, 2.26] 

Messwert  
der Erscheinungsform des →Merkmals zugeordne-
ter Wert 

Modell der Messung (Modellgleichung) 
mathematische Beziehung zwischen allen Größen, 
von denen bekannt ist, dass sie an einer Messung 
beteiligt sind [VIM, 2.48] 
Anmerkung 1:  In komplexeren Fällen, in denen es zwei oder 
mehr Messgrößen des Modells der Messung gibt, besteht das 
Modell der Messung aus mehr als einer Gleichung. [VIM, 2.48] 

Anmerkung 2:  Statt „Modell der Messung“ wird in diesem 
Kontext auch die allgemeinere Benennung „Modellgleichung“ 
verwendet. 

Prüfentscheid  
Ergebnis einer →Prüfung 

Prüfmerkmal  
→Merkmal, anhand dessen eine →Prüfung durch-
geführt wird 

Prüfprozess 
Prozess, der über die Messung eines →Merkmals 
eine Konformitätsaussage zu gegebenen Toleran-
zen macht [ISO 3534-2] 

Prüfprozesseignung  
Bestätigung, dass ein →Prüfprozess zur Errei-
chung eines →Prüfentscheids unter gegebenen 
Anforderungen geeignet ist 
Anmerkung:  Eine Anforderung kann zum Beispiel eine aus-
reichend kleine →Messunsicherheit des →Messsystems oder 
ein Verhältnis aus →Messunsicherheit des →Messprozesses 
und Toleranz des →Prüfmerkmals sein. 

Prüfung  
Konformitätsbewertung durch Beobachtung und 
Beurteilung, die durch (soweit zutreffend) Mes-
sung, Testen und Vergleichen begleitet wird  

Standardunsicherheit  
Messunsicherheit, ausgedrückt als eine Standardab-
weichung [in Anlehnung an DIN EN ISO 20988] 

Validierung  
Bestätigung durch Bereitstellung eines objektiven 
Nachweises, dass die Anforderungen für einen 
spezifischen beabsichtigten Gebrauch oder eine 
spezifische beabsichtigte Anwendung erfüllt wor-
den sind [DIN EN ISO 9000, 3.8.13]  

Verifizierung 
Bestätigung durch Bereitstellung eines objektiven 
Nachweises, dass festgelegte Anforderungen er-
füllt worden sind [DIN EN ISO 9000, 3.8.12] 


